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Aenderung der Reichsverfaſſung
Frontveränderungen im Weſten Die Friedensausſichten Vor der Abſendung der deutſchen Antwort

Aumtlicher Bericht der Heeresleitung
Großes Hauptquartier 12 Oktober Amklich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Wir ſind aus den Stellungen weſtlich von Douai in
rückwärtige Linien zurückgegangen Der Gegner iſt lang
ſam gefolgt und ſtand am Abend in der Linie Alt Vendi
Harues Henin Lietard und öſtlich der Bahn Beauwont
Srebieres Rordöſtlich von Cambrai griff der Feind zwiſchen
der Schelde und St Vaaſt an Angriffſsziel der hier in

ſchmaler Front angeſetzten engliſchen Diviſionen war der
Durchbruch auf Valenciennes Seine Abſicht iſt vereitelt
Es gelang dem Feinde nur in Jwuy und auf den Höhen öſt
lich und ſüdöſtlich des Ortes Fuß zu faſſen Unſere durch
Panzerwagen wirkſam unterſtützten Gegenſtöße brachten hier
den Anſturm des Feindes zum Stehen An der übrigen Front
wehrten wir den Feind vor unſeren Linien ab und fügten
ſeinen dichten Angriffswellen ſchwere Verluſte zu

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Heftige Teilangriffe engliſcher amerikaniſcher und fran

zöſiſcher Diviſionen beiderſeits von Vohoin wurden vor unſern
Stellungen abgewieſen

An der Oiſe Erlundungsgefechte Südlich von Laon
a grir den e hemin des Dames geräumt Jn dem Aisne

b denſchen Verry au Bac und ſüdlich von Vouzies haben

Seeu gemäß verlaufen AZugelufind igemaßr vorſichtig ge rſiegreiche Ausgang der großen Schlacht in der Champagne
die die Armee des Generals von Einem mit verhältnismäßig
ſchwachen Kräſten gegen eine gewaltige Uebermacht des fran
zöſiſchen und amerikaniſchen Heeres in 14tägigem harten
Ringen gewonnen hat und die beim Feinde in der Cham
pagne infolge der ungewöhnlich hohen Verluſte eingetretene
Erſchöpfung haben die reibungsloſe Durchführung dieſer
ſchwierigen Bewegungen ermöglicht

Heeresgruppe Gall witz
Teilkämpfe beiderſeits der Aire Heftige Angriffe die

der Feind in den Kampfabſchnitten der letzten Tage auf bei
den Maasufern führte ſind unter ſchweren Verluſten für den
Feind geſcheitert Cunel und der Ornes Wald der vorüber
gehend verloren ging wurden von ſächſiſchen Bataillonen
wieder genommen Die feit 15 Tagen im Brennpunkt der
Schlacht bei Romagne im ſchweren Abwehrkampf ſtehende
elſaß lothringiſche 115 Jnfanterie Diviſſon unter General
major Kundt hat auch geſtern die ihr anvertrauten Stellun
gen gegen alle Angriffe des Feindes gehalten

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

21000 Tonnen verſenkt
Berlin 11 Okt Jm Sperrgebiet um England

verſenkten unſere U Voote
21 099 Brutto Regiſter Tonnen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Weitere Verfaſſungsreformen
Die Entſcheidung über Krieg und Frieden

Kanzlerverantwortlichkeit
Berlin 12 Oktober Eigene Drahtnachricht Dem

Reichstage werden wie wir hören ſchon in kürzeſter Zeit
vielleicht ſchon zur nächſten Sigung am Mittwoch zwei Vor
lagen zugehen die den weiteren Ausbau der Reichsverfaſſung
im Sinne der Parlamentariſierung zum Gegenſtande haben
Die eine Vorlage bezieht ſich auf Artikel 11 der Reichsver
faſſung nach welchem der Kaiſer die alleinige Befugnis hat
im Namen des Reiches Krieg zu erklären und Frieden zu
ſchließen Nur in Bezug auf die Erklärung eines Angrifſs
krieges bedarf bisher der Kaiſer der Zuſtimmung des
Bundesrates

Durch die neue Vorlage ſoll nun die Mitwirkung
des Reichstages bei der Entſcheidung über Krieg und
Frieden in der Verfaſſung feſtgelegt und deutlicher als bis
her in ihr zum Ausdruck gebracht werden daß das Reich wie
im Jahre 1870 der Bundeskanzler erklärte ein weſentlich
defenſives Staatsweſen iſt

Durch die zweite Vorlage die zu Artikel 17 der Reichs
verfaſſung eingebracht wird ſoll ein Kanzlerverant
wortlichkeitsgeſegtz geſchaffen werden Die Verant
waortlichkeit des Kanzlers für Anordnungen und Verfügungen

im Namen des Refches iſt bereits in dem erwähnten Artikel

nars te die ensverhandlungen ganz in der Nähe und daß man nicht zuen wer t e i t R v ch de erhabenen

feſtgelegt aber es fehlt bisher an Beſtimmungen über die
rechtlichen Wirkungen die dieſe Mitverantwortlichkeit für
den Kanzler ſelbſt hat

Der Wiedöeraufbau Serbiens
Baſel 12 Oktober Eig Drahtnachricht Secolo

meldet aus Corfu Das ſerbiſche Parlament beſchloß ein
ſtimmig an die Alliierten den Dank des Vaterlandes zu
richten Der Finanzminiſter gab bekannt daß die Alliierten
nach Wiedereroberung Serbiens vier Milliarden zum
Wiederaufbau des ſerbiſchen Staates bereitſtellen werden

Serbiens Fnſprüche
Zürich 12 Oktober Eigene Drahtnachricht Der

Corrire meldet aus Corfu Das ſerbiſhe Parlament faßte
den Beſchluß ſeine nationalen und territorialen Anſprüche
auf öſterreichiſches und ungarrſches Gebiet und auf die alba
niſche Küſte aufrechtzuerhalten

Friedensver handlungen in der Kähe
Eine Rede des amerikaniſchen Staatsſekretärs Lanſing

Haag g 12 Oktober Priv Tel Wie Central Rewsaus New Jert melden hat Staatsſekretär Lanſing am Don
nerstag im Theologiſchen Seminar in Auburne im Staate

York anläßlich des 100jährigen Beſtehens des Semi
e Rede gehalten worin er erklärte daß die Friedens

beeinträchtige Eine habgierige Haltung der Ver
bündeten ſagte er würde den aufrichtigen Geiſt der Gerechtig
keit der für die Gründung eines dauerhaften Friedens er
forderlich ſei ſtark beeinträchtigen Nachdem der Krieg ge
wonnen ſei müßte das amerikaniſche Volk keinen weiteren
rückſichtsloſen Haß gegen diejenigen welche der Militärdik
tatur der Mittelmächte gedient haben hegen Man müſſe
einen Unterſchied machen zwiſchen Herren und Dienern Es

die Pflicht derjenigen die die Unterhandlungen pflegen
aruuf zu ſehen daß keine Leidenſchaft die Vorbereitungen

zu einer Neuregelung und Neuordnung der Welt und der
Wiederherſtellung des Friedens verwirre Der Umſtand daß
Lanſings Rede vorher dem Präſidenten zur Eenehmigung vor
garaen hat beweiſt daß Wilſon die Anſichten Lanſings teile
aß nämlich die deutſche herrſchende Klaſſe und nicht das

deutſche Volk für den Krieg verantwortlich ſei

Britiſche Staatsmänner über die

Friedensmöglichkeiten
Haag 12 Oktober Priv Tel Aus Londoner Tele

grammen des Handelsblad geht hervor daß die Aeuße
rungen Churchills Balfours und Lauriers des liberalen
Leiters Kanadas keine beſonders großen Erwartungen be
treffs des baldigen Friedensſchluſſes widerſpiegeln Bal
four erklärt dagegen daß er baldige Friedensmög
lichkeiten mit der Türkei unter Umſtänden auch
mit Oeſterreich vorausſehe

Wilſon will verhandeln

Haag 12 Oktober Eigene Drahtnachricht Die
Aſſociated Preß meldet aus Waſhington Wilſon hatte eine

Konferenz mit General March und Lanſing Man ſagt daß
der Präſident bereit ſein wird zu unterhandeln ſobald
Prinz Max von Baden wieder geantwortet haben wird

Einörucksvolle Friedenskunögebungen in
Italien

Lugano 12 Oktober Privattelegramm Das
Mailänder Blatt El Secolo läßt durchblicken daß in Mal
land Rom und anderen Großſtädten Jtaliens die deu ſche
Note an Wilſon und deſſen Antwort an die Alliierten einen
ungeheuren Eindruck machte Die Arbeiter vieler
Fabriken verließen ſoſort in Maſſen die Fabriken und ver
ſammelten ſich zu eindrucksvollen Friedenskund

ezwunungen Die Bchörden ſahen ſich deshalb
urch flammende Aufrufe die Wiederaufnahme der Arbei

zu fordern und darauf daß man den deutſ
i t n nur mit Mißtrauen begegnen dürfelatt proteſtiert entrüſtet en die an emein verbreitete

Meinung als ſei der Kri der r ung der deutſchen
Note an Wilſon ſo gut wie beendet Die katholiſche v r
Jtaliens gibt der Hoſfnung Ausdruck daß Deutſchland an
Wilſon zuſtimmend antworten werde Man glaubt be
ſtimmt der Frieden nicht mehr fern ſelt

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

m

Die polniſche Löſung
Bis vor wenigen Tagen hat drüben in Polen wie dies

ſeits der Grenze und offenbar ſelbſt von der deutſchen
Preſſeverwaltung in Warſchau geduldet und begünſtigt
der Streit um die beiden Löſungen der polniſchen Frage
getobt Es handelt ſich einmal um die ſogenannte a u ſt r o
polniſche deren nationale Vorteile für Polen die Ver
einigung der beiden größten Teilungsgebiete in ein rechtlich
politiſches Ganzes geweſen wäre d h die Bildung eines
Staates mit einem Gebiet von etwa 2000 Quadratkilometer
und über 20 Millionen Einwohnern mit beinahe 80 Proz
des polniſchen Elements der Eintritt in ein größeres Staats
ſyſtem hätte dem jungen polniſchen Staat eine Reihe von
Vorteilen auf dem Gebiet des internationalen Lebens ge
boten und hätte vor allem die endgültige Sicherſtellung von
Oſtgalizien bedeutet Die deutſch polniſche Löſung
ſollte in der Bildung eines beſonderen polniſchen Staates mit
eigener Dynaſtie alſo unter Ausſchluß jeglicher Perſonal
union beſtehen Der neue Staat hätte nach den Befürwortern
dieſer Löſung mit den Zentralmächten und in erſter Linie
mit Deutſchland durch eine Reihe von militäriſchen poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Konventionen verbunden ſein
ſollen Die Vorteile dieſer Löſung ſollten ſein die Sicher
ſtellung der Jntegrität des Königreichs Polen das für die
Abtretung der drei nördlichen Kreiſe des Suwalkier Landes
an Preußen durch den Bezirk von Bialoſtock und das Gou
vernement Grodno entſchädigt werden ſollte während Deutſch

Zuſtimmung zur polniſchen Expanſion in

n Shn auf Weißkußland und Minſt geben ſollte ſo daß auf dieſe Weiſe ein
poiniſcher Staat mit einem Gebiet von etwa 1800 Quadrat
ſog rer und 16 bis 17 Millionen Einwohnern entſtehen
ollte

Die öſterreichiſche Löſung war bekanntlich von deutſcher
auch von der deutſchen amtlichen Seite lebhaft bekämpft
worden man fürchtete vor allen Dingen durch den Eintritt
Polens in den Verband des öſterreichiſchungariſchen Völker
bundes eine Schwächung des Deutſchtums in Oeſterreich und
vramit der öſterreichiſch ungariſchen Bündnisſähigkeit von
allen wirtſchaftlichen Komplikationen abgeſehen Aber auch
die ſogenannte deutſche Löſung hatte gewichtige Gegner ge
funden Die Bildung eines ſelbſtändigen polniſchen Reiches
beinahe von der Größe Preußens daß die beiden großen Kul
turzentren Warſchau und Wilna umfaßt hätte und trotz
politiſcher Grenze auch mit dem dritten geiſtigen Zentrum

Krakau ſowie durch die Macht der wirtſchaftlichen Erforder
niſſe mit Oberſchleſien Poſen Weſtpreußen und Litauen hätte
verbunden ſein müſſen ſtieß auf Bedenken und Widerſpruch
und Cleinow z V in den Grenzboten vom 6 und 13 Sept
behauptet kein politiſcher Sicherheitsvertrag könne verhin
dern daß durch alle dieſe Zuſammenhänge und durch die
Handelsfreiheit auf dem Weichſel und Memelſtrom eine fort

eſetzt ſteigende Flut polniſchen Einfluſſes über die Weſtgrenze
räche und wahrſcheinlich ſchon in wenigen Jahren die ehe
mals polniſchen Gebiete Preußens in friedlicher Eroberung
dem polniſchen Staat gewänne Auch der Einwand daß die
Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen zu dieſer
friedlichen Eroberung durch Steigerung des polniſchen Ein
fluſſes im Abgeordnetenhaus beitragen würde wurde er
hoben Obwohl ein Vergleich mit dem Reichstag und ſeinen
20 polniſchen Mandaten doch ohne weiteres zeigen müßte
daß ſelbſt ein vermehrter Zahl der polniſchen Sitze noch keine
Re und Staatsgefährlichkeit zu bedeuten braucht

Jnzwiſchen ſind nun alle dieſe Erörterungen über
holt Eine programmatiſche Erklärung des polniſchen Re

niſchaftsrats hat unter Berufung auf die Wiſſonſchen
rundſätze urbi et orbi verkündet daß Polen nunmehr die

Schaffung eines unabhängigen Staates fordere der alle pol
niſchen Gebiete umfaſſen ſoll mit politiſcher und wirtſchaft
licher Unabhängigkeit wie auch territorialer Jnte rität und
mit Zugang zum Meere Es gehört ein reichlichex Poſten
Hptimismus und Raipität dazu aus dieſer Proklamation
etwas anderes heraus uleſen als den Anſpruch auf deutſche
von einer mehr oder minder ſtarken polniſch ſprechenden Be
völkerung beſiedelte Landesteile Verwunderlich bleibt nur
daß ein ſolches Programm unter den Augen der deutſchen
Okkupationsbehörde die doch einſtweilen noch zu Recht be
ſteht veröffentlicht werden konnte während doch der Regent

ſchaftsrat nach dem augenblicklichen ſtaatsrechtlichen Stand
der Dinge für alle Kundgebungen und Amte handlungen an
die Zuſtimmung der beiden Generalgonverneure gebundenſein ſoll Man Zort denn auch daß Miniſterpräſident Kuchar

ſchewsti den Generalgouverneuren zwar von dem bevor tehen
den Erlaß Kenntnis gegeben habe nicht aber von ſeinen
Wortlaut und vor allen Dingen nicht von der Bezugnahme
auf das Wilfonſche Programm Und doch ſetzt man vos
Berlin wie von Wien aus die Verhandlungen nicht nur mit
dem Miniſterpräſidenten der ja inzwiſchen ſchon wieder de
miſſioniert haben ſoll ſondern auch mit dem Regentſchafts
rat der doch auch ein gewiſſes Maß von Verantwortung hat
fort Freilich im Berliner Auswärtigen Amt werden die



Di er von denſelben Männern gef gr er noch von Bethmann
Uweg eingeleitete Polenpolitik verantwortlich ſind eine

k die zu nichts anderem geführt hat als daß der
polni Staat der ſeine Se deutſchem und öſter
reichiſchem Blut verdankt dem die Monarchen von Deutſch
land und Ungarn durch die bekannte Proklama
tion vom 5 1916 die ſtaatsrechtliche Selbſtändig
keit geſchenkt nun keinen beſſeren Dank weiß als im Augen
blick des anſcheinenden militäriſchen Umſchwu ſofort mit
territorialen Aſpirationen auf Koſten Deutſchlands her
vorzutreten

Unſeres Dafürhaltens iſt es allmählich dringend Zeit
das polniſche Problem überhaupt aus der Welt zu ſchaffen
Das Beginnen die Polen etwa auf Koſten Großrußlands
ſaturieren zu wollen erſcheint ausſichtlos ganz abgeſehen

bavon daß es auf der kommenden Friedenskonferenz Rußland
endgültig auf die Seite und in die Arme der Entente treiben
und die politiſche und wirtſchaftliche Ausſöhnung zwiſchen
Deutſchland und ſeinem öſtlichen Nachbarn aufs ernſt e
rn würde Vollends ausgeſchloſſen muß natürlich die

btretung deutſcher Landesteile an Polen ſein Den ein
zigen Ausweg der bleibt und der uns zugleich vor künftigen
neuen Verwicklungen ſowohl mit Großrußland wie mit
Litauen ſchützen würde n wir in der inzwiſchen von
der neuen Regierung ohnehin angekündigten Reviſion
des Breſt Litowſker Friedens Dieſe Reviſion
kann natürlich unmöglich die ſelbſtändigen Randſtaaden wie
insbeſondere Litauen das Baltikum und die Ukraine wieder
unter die Botmäßigkeit Rußlands bringen wollen Wohl
aber wäre gerade in der polniſchen Frage vieles oder alles
gewonnen wenn Deutſchland ſein Desintereſſenmeènt an
und in Polen erklären und die Lueeznanderſebnnz zwiſchen
Polen und Rußland den beiden Ländern ſelbſt über
laſſen wollte Eine politiſche Verſtändigung zwiſchen uns und
Polen ſcheint nach den Erfahrungen der letzten Tage und
Wochen ausgeſchloſſen Eine wirtſchaftliche Annäherung iſt
nicht minder bedenklich gegenüber einem Staat der wie der
polniſche offenbar nicht von vornherein auf Eroberungen auf
dem Gebiet des Nachbarn ſeien es friedliche oder andere

verzichten will und kann Soweit uns der polniſche Staat
wirtſchaftlich braucht wird er uns von ſelber kommen und
danne eben die Bedingungen erfüllen müſſen die wir ihm
auferlegen Darüber hinaus halten wir jede m t e
Löſung für unmöglich es ſei denn eine Löſung die wirk
lich eine Löſung iſt

Der Evangeliſchſoziale Kongreß in Leipzig
15 und 16 Oktober

Zu den bedeutendſten Tagungen deutſchen Geiſtes
ſtrebens gehören ohne Zweifel die ſeit 28 Jahren abgehal
tenen Evangeliſch Soziale Kongreſſe ls
ein Widerhall des denkwürdigen ſozialen Erlaſſes des
Kaiſers vom Jahre 1890 wurden ſie von den erſten Volks
wirtſchaftlern Juriſten und Theologen Deutſchlands als
Einrichtungen begründet die der ernſteſten Erörterung der
Zuſammenhänge des ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens mit
der chriſtlichen Ethik und ihrer Quelle dem Evangelium
dienen ſollten Vorurteilsfrei ſelt auf dieſen Tagungen
die geſellſchaftlichen Verhältni rgeſtellt und geprüft
werden aber mit einem die Seele des Volkes ſuchenden
Herzen und mit dem Entſchluß den Geiſt wahren Chriſten
tums in all Nöte und Probleme des Volkslebens hinein
leuchten zu laſſen Nationalökonsmen wie Adolf Wagner
Guſtav Schmoller Rathgen Schultze Gävernitz Juriſten wie
Sohm und Gierke der Philoſoph Paulſen Theologen wie
AddlfSeernack Kaftan Herrmann Vaumgarten Deißmann
Tröltſch Volksmänner der ſozialen Praxis wie Stöcker der
nachher aus dem Kongreß austrat und die Freie Kirchlich
Soziale Konferenz im r 1897 gründete Friedrich Nau
mann Traub u a h zu ſeinen Stützen Freunden und
Rednern gehört So waren die Evangeliſch Sozialen Kon
greſſe im Laufe der Jahre ſehr ernſt zu nehmende Organe
des ſozialen und chriſtlichen Gewiſſens die mit rückſichtsloſer
Offenheit ſoziale Mißſtände Ungerechtigkeiten und Be

ngenheiten bekämpften und uns allen die Wege in die
öhe zu wahrer Gerechtigkeit Brüderlichkeit und ſozialer

Verſöhnung zeigten ei wehte auf dieſen Verſamm
lungen ein ſo weiter freier friſcher Wind und offenbarte ſich
eine ſo ſchöne Verbindung von Wiſſenſchaft und Praxis daß
Geiſt Tat und Seele von ihnen ſtarke Anregungen emp
fingen Die Referate erſter Kenner der ſozialen Dinge
gaben den Diskuſionen ſtets ſoliden Grund

Jn unſerer ſturmerfüllten Zeit ſind die EvangeliſchSozialen Kongreſſe nötiger denn je Das neue Deutſchland

des Volksſtaates verlangt Bewältigung ſeiner ſozialen
Nöte und Hemmungen innere Einigung aller Klaſſen in c
meinſamem Dienſt am Vaterland unter Abwerfung allen
Kaſtengeiſtes und aller Standesſelbſtſucht und vor allem
einen gewaltigen ſeeliſchen Halt in der Religion des Welten
tröſters Chriſtus Echte brüderliche Chriſtusreligion die
den Einzelnen unter dem Druck ungeheurer Nöte doch ſeiner
Menſchenwürde und ſeiner Seele froh werden läßt und ihn
mit den andern im Tiefſten verbindet ſtarke mutige Gottes
gewißheit als Erleuchtung allen Elends ihrer bedürfen wir

aufs Tiefſſte Und ſo ſei denn die Tagung des Evange
iſchSozialen Kongreſſes in Leipzig nächſte Woche zum zahl

reichen Beſuch von Halle aus dringend empfohlen Diens
tag den 15 Oktober 6 Uhr leitet eine Thomanermotette in
der Thomaskirche das Ganze ein Am öffentlichen Volks
abend abends 8 Uhr ſprechen im großen Saale des Zoologi
chens Gartens Pfaf rfer Straße Staatsminiſter Frei
rr v Berlep Was ſchulden wir unſeremo I 27 und Reichstagsabgeordneter D Friedrich Nau

mann u a Mittwoch den 16 Oktober eröffnet im Kauf
männiſchen Vereinshaus Schulſtr 5 in der Nähe des neuen
Rathauſes eine Anſprache des Vorſitzenden Geh Konſi

r Prof D Baumgarten Kiel den Kongreß
n hält der Berliner Jugendamtsdirektor Lic Sieg

mund Schultze einer der beſten Kenner der Arbeiter
verhältniſſe in Deutſchland der mit Studenten im Berliner
Oſten unter den Arbeitermaſſen als rechter Kamerad wohnte
ihnen ſeeliſch und eifrig zu dienen den erſten Vortrag über
Die Bedeutung der evangeliſchen und ſoziaken Gedanken für die

annäherung der chr ſtlichen
cht ebenda ölker Nach

ne

m 4 ſ Geheimrat Prof Dr Ziehenr rt a w der Begabn im Lichte der Vo nene
Aue S Dei

t

van der e e es nen 1

ünftige Wieder

r er
Möge die bedeutſame Tagung mit ſeinen Themen von

ſpannendem Jntereſſe in unſern Tagen weithin leuchten
Paſtor A v Broecker

Halle a S
T

Die Abſendung der Antwortnote an
Wilſon

Warum die Verzögerung
Die Antwort auf die drei Fragen Wilſons iſt geſtern

abend endgültig fertiggeſtellt worden Auf heute vormittag
iſt der Bündesratsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
einberufen worden zweifellos um über die Antwortnote ge
hört zu werden Der interfraktionelle Ausſchuß iſt für 11 Uhr
vormittags einberufen nachdem die für geſtern anberaumte

n vertagt worden iſt Falls der Zundesratsguelduß
g ern hätte tagen können wäre es möglich geweſen die

ote noch geſtern abzuſenden Die Mitglieder des Bundes
ratsausſchuſſes befanden ſich nach dem B aber nicht in
Berlin Es könnte eigentlich erwartet werden daß in hoch
politiſchen Tagen die Mitglieder des Ausſchuſſes wenn er
auch nicht in Permanenz verſammelt bleibt in Berlin an
weſend wären Es iſt ein peinlicher Gedanke daß die Ab
ſendung einer Note von ſolcher weltgeſchichtlichen Bedeutung
aus dem angegebenen Grunde um einen Tag verzögert wer
den mußte Die Note dürfte nun heute dem Schweizer Ge
ſandten zur Uebermittelung übergeben werden Gleichzeitig
oder unmittelbar darauf dürfte die Veröfſentlichung erfolgen

Herrenhaus und Wahlreform
Berlin 1 Oktober Jn der heutigen Sitzung der

Wahlrechtskommiſſion des Herrenhauſes lagen die in der
letzten Sitzung angekündigten Abänderungsanträge
vor Sie wurden bei 18 Stimmenenthaltungen im ganzen
angenommen Danach ergeben ſich gegenüber den Be
ſchlüſſen der erſten Leſung folgende weſentliche Abände
rungen

Die Alterszuſatzſtimme fällt
Die Aufenthaltsdauer für Wahlausübung von einem

Jahr wird auf ſechs Monare beſchränkt
Die Forderung der dreijährigen Staatsangehörigkeit

wird beſeitigt
ebenſo die r
die Wahlausſchließungsgründe werden ein

chränkt
die für Verleihung eines weiteren Abgeordneten er

rig Einwohnerzahl wird von 250 990 auf 200 000 er
mäßigt

die Verhältniswahl wird in einer Anzahl groß
ſtädtiſcher Wahlkreiſe eingeführt und kann im Wege der
Geſetzgeösung ausgedehnt werden

Das Herrenhaus wird in ſeiner Zuſammenſetzung
inſoweit geändert wie in der erſten Lefung beſchloſſen
außerdem treten 16 Vertreter der Arbeiter und
8 Vertreter der Angeſtellten hinzu während die
Vertretung des Grundbeſitzes verringert wird

Der umerus a2rwusus witd wieder auf 150
erhöhtSie kulturellen Sicherungen verbleiben in der vom Ab

m r beſchloſſenen FormDas Etatsrecht des Herrenhauſes wird gegenüber
den Beſchlüſſen der erſten Leſung eingeſchränkt ſo daß in
dieſem Punkte im weſentlichen die Beſchlüſſe des Abgeord
netenhauſes wiederhergeſtellt werden

Wie wir hören wird die nächſte Vollſitzung des
Herrenhauſes am Donnerstag den 24 Oktober mittags
1 Uhr ſtattfinden Auf der Tagesordnung wird die Wahl
rechtsvorlage ſtehen

Auch England braucht Frieden
Das engliſche Blatt Daily Telegraph meldet Die

Beratungen der engliſchen Unterhausparteien
haben der deutſchen Friedensnote r Die Er
klärungen der engliſchen Liberalen gehen da
hin daß der Frieden nicht länger hinausge
ſchoben werden dürfe wenn er für England
ehrenvoll ſein ſolle

Beratungen im Bundesratsausſchuß
und Hauptausſchuß

Berlin 12 Oktober Nach Fertigſtellung der deut
ſchen Antwort auf Wilſons Fragen wird der Bundes
ratsausſchuh für auswärtige Angelegenheiten ſowie
der Hauptausſchuß des Reichstages heute damit
befaßt werden

Eine italieniſche Kote zur Kote Amerikas
Rom 10 Oktober Die Agenzia Stefani veröffent

licht folgende Rote zur Note Lanſings
Die erſte Antwort der amerikaniſchen Regierung iſt ſo

wie die ganze Entente ſie erwartet hat Die Bedingungen
mit denen die Note den Vorſchlag Deutſchlands und ſeiner
Verbündeten beantwortet ſind ein klarer Beweis für die
Abſicht einen gerechten und dauernden Frieden herzuſtellen
Es iſt jetzt Sache der Mittelmächte durch Tatſachen zu be
weiſen daß ſie bei ihrem Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes
von jenem guten Glauben durchdrungen waren von dem
Wilſon die Möglichkeit der Durchführung der Verhandlungen
bis zu einem günſtigen Ausgang abhängig macht Jn Erwartung deſſen müſſen wir uns Feſt an die leitenden Grund

ſätze der Entente halten und eine neue Probe des bewunde
rungswürdigen moraliſchen Widerſtandes ablegen deſſen
ſich Jtalien in den ernſteſten und verwickeltſten Augenblicken
ſeines nationalen Lebens fähig gezeigt hat eines Wider
ſtandes an dem allezeit die hinterliſtigſten Manöver ge
ſcheitert ſind Die Regierung iſt ſich ihrer Pflicht bewußt
im vollkommenſten Einvernehmen mit ihren Alliierten vor
zugehen und iſt ſicher ſo den einmütigen Willen der Nation
zum Ausdruck zu bringen

Grey über den völkerbundö
London 10 Okt Reuter Lord Grey hielt heute

in einer Verſammlung in der Central Hall von Weſtminſter
eine Rede in der er Wilſons Politik eines Bundes
freier Nationen unterſtützt e

Nachdem der Arbeiterminiſter Barnes der den Vorſitz
der Verſammlung führte darauf hingewieſen hatte daß kein

Völkerbund ſei bis der preudiſche Rilitaris J

wusentwurzelt wäre begann Grey ſeine Rede damit
daß eines der Ziele der Verſammlung ſei die Regierung bei
der tatſächlichen Führung des Krieges zu unterſtützen DerHauptzweck der Verſammlung ergebe ſich aber aus der ſehr

bemerkenswerten Rede des Präſidenten der Vereinigten
Staaten Beifäll vom 22 September in der er einen aus
drücklichen Appell an die Alliierten richtete zu erklären oh
Wilſon in ſeiner Deutung der entſcheidenden Fragen des
Krieges oder in ſeiner Anſicht über die Miltel wodurch eine
Regelung erfolgen könne eine irrige Anſchauung vertritt
Kurz darauf ſprach Valfourin demſelben Sinne und
eben hat Barnes geſprochen Das ſind im gewiſſen Sinne
Antworten an Wilſon

Grey fuhr fort Unſer Zweck heute abend iſt klarzuſtellen
daß wir alle darin übereinſtimmen daß jene Erklärung über
die entſcheidenden Fragen des Krieges auch die unſrige
iſt und daß wir an dieſe Methode eine Regelung dieſer
Fragen zu erreichen für die Wilſon ſo ernſt eintritt glauben
Beifall Natürlich muß die amtliche Antwort auf eine

Frage von ſo großer Wichtigkeit vom Premierminiſter gegeben
werden Beifall Wilſon verlangt Einigleit der Verbün
deten und für dieſe Einigkeit werden die Verbündeten ſorgen
Der Friede iſt in Sicht aber noch nicht in greiſbarer Nähe
Während keine wirkliche Ausſicht einen wirklich guten Frieden

ſichern vernachläſſigt werden darf müſſen wir doch beuenten was für ein Unding es ſein würde wenn wir nach

Beginn der Friedenskonferenz und in dem Glauben daß der
Krieg nun zu Ende ſei heraus anden daß die militäriſchen
Machthaber Deutſchlands noch immer die wirklich maßgeben
den Leute ſeien und daß der ganze Friede während er dis
kutiert wird von den Männern untergraben wird die den
Krieg begonnen haben und deren politiſche Stellung zum
Kriege ſich niemals geändert hat Das muß um jeden Preis
vermieden werden Deswegen halte ich

Wilſons Antwort für eine entſchiedene und verftändige
Antwort

Wir müſſen uns der Reichstagsreſolution vom Juli 1917
erinnern Die militäriſche Lage änderte ſich zu Deutſchlands
Gunſten Das Ergebnis waren die Verträge von Breſte
Litowſk und Bukareſt eine offene e e rn e

HreyReichstagsreſolution da ſie ihren Zweck erfüllt hatte
lehnte den Gedanken ab daß der

Völlerbund
ein Bund der Alliierten ſein ſoll

bund nicht jetzt gebildet werden könne
Apparat im voraus vorbereitet werden

Er fuhr fort Der Völkerbund muß beim Frieden gebi det
werden ſonſt iſt die Ausſicht daß er jemals gebildet wird
gefährdet Wilſon hat wiederholt darauf gedrungen daß der
Völkerbund ein Bund ſein müſſe

in den auch Deutſchland auſgenommen werden kann
Wir dürſen keinen Vorwand finden Deutſchland auszu
ſchließen andererſeits muß jede zu dem Bunde gehörige Re
gierung ein freies Volk repräſentieren entſchloſſen die Ziele
des Bundes in aller Aufrichtigkeit auszuführen Wilgod hat
wiederholt erklärt daß man keiner Regierung nler en
könne die nicht die Beglaubigung vorweiſen kö vorge
das Vertrauendes Volkes hinter ſich habeß34 130
Volk und niemand anderem verantwortlich ſei

Grey ſchl
zu erlangen aber der Völkerbund wie er von Wilſon ent
worfen iſt würde die Ausſichten auf Sicherheit erhöhen und
die internationalen Beziehungen auf ein höheres Niveau
heben als jemals

Deutſches Reich

Ermächtigungsgeſetz für Uebergangswirtſchaft

Der Reichskanzler hat dem Reichstag einen Geſetzentwurf
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen
Maßnahmen für die Uebergangszeit unterbreitet in dem fol
gendes beſtimmt wird

S 1 Der Bundesrat wird ermächtigt diejenigen geſetz
lichen Maßnahmen anzuordnen welche ſich zur Regelung des
Ueberganges von der Kriegswirtſchaft in die Friedenswirt
ſchaft Uebergangswirtſchaft als notwendig erweiſen Dieſe
Maßnahmen ſind dem Reichstag bei ſeinem nächſten Zu
ſammentritt zur Kenntnis zu bringen und auf ſein Verlangen
aufzuheben

S 2 Vor dem Erlaſſe grundlegender Anordnungen für
die Uebergangswirtſchaft auf Grund des S1 iſt die Zuſtim
mung eines aus fünfzehn Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes
einzuholen den der Reichstag aus ſeinen Mitgliedern wählt

S 3 Dieſes Geſetz tritt außer Kraſt ſobald die Ueber
gangswirtſchaft als beendet angeſehen werden kann Wann
dies der Fall iſt wird durch kaiſerliche Verordnung mit Zu
ſtimmung des Bundesrats beſtimmt

Bei dem Entwurf ſpringt von vornher in in die Augen
daß er ſich als eine Errreiterung des Ermächtigungsgeſetzes
vom 4 Auguſt 1914 darſtellt Auch in der Uebergangswirt
ſchaft erſcheint ein erleichterter und beſchleunigter Verwen
dungsweg geboten Aber die Grundlagen des Geſetzes gegen
über dem beſtehenden Entwurfe werden erheblich verſchoben
Während der Bundesrat bisher allein zu entſcheiden und zu
verfügen hatte was zu höchſt bedauerlichen Konſequenzen
führte ſoll jetzt der Reichstag an den Uebergangsbeſtimmun
gen beteiligt werden Das entſpricht einer wiederholt geltend
gemachten Forderung des Reichstags

Die neuen Unterſtaatsſekretäre
Robert Schmidt und Johann Giesberts

Wie das B hört ſcheidet Unterſtaatsſekretär Dr
Auguſt Müller aus dem Kriegsernährungsamt aus An
ſeine Stelle tritt der ſozia dmokratiſche Reichstagsabge
ordnete Robert Schmidt der ſich ſchon bisher im Ernährungs
beirat des Reichstags betätigt hat Auguſt Müller tritt als
Unterſtaatsſekretär in das Reichswirtſchaftsamt über für
das zuerſt Robert Schmidt vorgeſehen war

ie ferner die Norddeutſche Allgemeine Zeitung er
fährt ſteht die Ernennung des Abgeordneten Giesberts zum
Unterſtaatsſekretär im Reichsarbeitsamt bevor

Johann Giesberts wurde in Straelen Kreis Geldern
wo ſein Vater Bäckermeiſter war 1865 geboren beſuchte
dort die Volksſchule erlernte die Bäckerei und Brauerei
wurde dann aber Metallarbeiter und ſchließlich Heizer jn
Ziegeleien Oelmühlen und in den Eiſenbahnzentralwerk
ſtätten in KölnNippes Jnzwiſchen hatte er in den chriſt
lichen Gewerkſchaftsblättern mehrfach Artikel über die Ge

Der Völkerbund müſſe
ſeinen Ausgang von einem erfolgreichen Abſchluß des Krieges
nehmen Beifall Grey ſtimmte Wilſon zu daß der Völker

Trotzdem müſſe ſein

Es iſt unmöglich eine abſollre Stcheryerr

wäh
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